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ift biefeß Rejultat ein jehr befriedigendes, wenn man bedenkt, daß ins 
legter Zeit die Ventilirung des Tunnelä fehe fhwer war, und fomit 
Kefrattion [chen großen Einfluß auf die Auöftedung der Are nahm. $ 
umgefehrt aus biejer Abweichung den Ablenfungsmintel von der Richtun; 
Airolo, jo findet man defien Größe mit 9 Sekunden. Diefer Fehler 
in den lepten Streden enthalten, da diefelben unter den ungünftigften & 
auögeftedt wurden. 

Viel günftiger ftellt ji das Nivellements-Verhältnig dar. Die 
Buntte fonnten fehr gut verfihert werden, und jo fam ed, daß fich e 
Differenz von nur 5 cm ergab, alfo für jede halbe Tunnellänge nur & 
fes Refultat ift ein fehr günftiges zu nennen. 

Für die genaue Beftimmung der Höhenlage der Punkte des Trie 
nepes für den großen St. Gotthard-Tunnel mußte eine trigoenometri 
mefjung gemacht werden. Die Meereöhöhen der beiden Enbftationen Gi 
Airolo find im Anfchluffe an das fehreizerifche Prägifions-Nivellemer 
worden. &3 ergab fi dadurch der Göhenunterfdieh zwifgen den. beide 
der Endftationen aus deren abjoluten Höhen: Signal irolo H, 
Göfchenen H,; — 110807 m; jomit H, — H, — 39:05 m. 

Bei der Ausführung des Nivellements murden alle Zenithdiftangen 
nahezu in derfelben Tageszeit, und alle Punkte aud) gleid) oft, nämlic 
acıtmal gemeifen. 

Sioifchen den 11 auögewählten Dreicdöpunften find 27 Höhenunt: 
mefjen worden. Bon den 11 Punkten mar die Höhenlage der zwei C 
Göfchenen und Nirolo bereits feftgeftellt, Jomit blieb nur noch die Beftir 
9 von einander unabhängigen Höhenunterfdjieden übrig; es find fomit 18 i 
Meffungen zur Ausgleihung nad; der Methode der fleinften Ouadrate 
gewefen, die ald Sontrole und zur Erhöhung der Genauigkeit dienten. 

Das geometrifche Nivellement, welches im fürzeften Zuge von 2 
Göjcenen gemacht wurde, ergab: Airolo-Fibbia =: + 1558-09 m, 
22 -- 89987 ın, BäzGöfhenen = — 692:35 m, fomit Höhenunte 
Nirolo-Göfchenen — 3913 m. 

Der Unterfchied zwifhen dem trigonometrif—en und geometrifchen “‘ 
beträgt aljo nur 8 cm und würde nod) geringer auögefallen fein, wen 
gemachten Veftimmungen zu feiner Ableitung verwerthet hätte. 

Bei den einjad) gemeifenen Zenithdiftanzen hat fih für die Höhe » 
über dem Meeresipiegel als Werth des mittleren Refraktions-Goäffigienten 
ergeben. 

Von bejonderem Jntereffe find die aftromomifchen und geobätijche 
die behufß Feitlegung der beiden Signalpuntte, rejpettive Obfervatorien 
und Wirolo vorgenommen turden, al auch zur vollfommenen Feft 
Nichtung der Zunnelaze in jedem der beiden Enbpunfte gegen ben 
Meridian. 
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Die vorgefchlagene Organifation der Kontrolverfammlungen un 
umfaßt 8 Militärbezirke des Europäifchen Rußland. 

Nimmt man nun, wie früher gezeigt, an, daß in 83 von bei 
Militärbezirken gehörigen .575 Rreifen feine Uebungen jtattzufinden | 
daß die Kontrolverfammlungen dem Staate gar feine Koften berei 
fihtigt man ferner „gewiffe, ziemlich weit gehende“ Befreiungen von 
nahme an den Webungen, fo fann angenommen werben, daß an db 
Kontrolverfammlungen in Ausficht genommenen Punkten nicht meh 
1.000 000 Menjden fontrolirt werden; auf ten gleichen Wora 
bafirend, ift auch noch für lange Jahre hinaus ein Kontingent vo 
Mann als das jährlich zu Uebungen einzuberufende anzunehmen. 

Die entitehenden Gejammtausgaben werden daraufhin für's 
1023 293 Rubel jährlich veranidlagt. Späterhin — wenn etwa 
vom Verfaffer vorgeichlagenen Dislofationsveränderungen vorgeno 
würden — ließen fid) u. a. die Nusgaben für Tagegelder an bi 
Oberleitung der Kontrolverfammlungen betrauten Kreis-Militär-Ch 
und würben fid) dann die Kojten für obige Einrichtungen auf etw« 
Nubel jährlich reduziren lafien, wobei no darauf gerechnet worde 
es fih wohl als unabwenbbar nothwendig hevausitellen wird, 
Militär-Chefs, da fie die Ucbungen der Urlauber beaufjichtigen 
Nation für ein Pferd zukommen zu laffen. 


Dbiger, A. Varanow gezeichneter, Artikel hat nun in den 
(1883), Januar: und Zebruar-Heften der Eingangs erwähnten Zeit 
wieberungen hervorgerufen, die fi) theilweije ablehnend gegen Baraı 
ichläge verhalten, theilweiie, die Nothmwenbigteit der vorgeichlagenen 
und Uebungs:Verfammlungen anerfennend, diefelben materieller 
feiten wegen für unausführbar halten. Und daß biefer eine ge 
vorhanden, läßt fid) garnicht leugnen. So macht ein Kreismilitä 
übrigens die Ausführungen Baranoıw's als durchaus praftiihe un 
bezeichnet, u. a. auf folgende Punkte aufmerffam. 1) Da in ben K 
Kafernements und ähnliche Gebäude nur in jchr geringer Zahl vorhe 
diefelben überdies aber aud durch die gegen die Mitte des Sept 
den Sommerlagern zurückehrenden Truppen in Anfprud) genomme 
jo müßte die Einquartierung der Einberufenen bei den Bürgern erfı 
zwar zu 1 bis Höchjtens 2 Mann. Abgejehen von den Nachtheile 
Disziplin, muß joldes aber bei dem immer nur in befchränfter 
handenen Auffihtsperional aud hemmend auf die Uebungen ein 
jo mehr, als das Wetter um diefe Zeit in Rußland fon kein fchr 
mehr zu fein pflegt. 2) Die enge der Bekleidung und Ausrüft 
erhebliche Schwierigfeiten verurfaden. Nad) den heute gültigen Beft 
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3 joflen 20 Lieferungen (zu 40 Pjennigen) erjheinen. Der Breü 
Iheiden. Wir werden |. 3. über den Fortgang der Lieferungsausgabe berichter 


Deutfhe Gefhiche. Eriter Band: Geichichte der deutfchen Urzeit vı 
Dan. Crfte Hälfte. Bis a. 476. Sehfter Band: Das 
Friedrichs des Großen und Jofephs II. von Alfred Dove 
Hälfte 1740— 1745. Gotha. Friedrih Andreas Perthes. 

Wie einem Theil unferer Nejer wohl andermeitig befannt geworben, 
von Giefebrecht angeregt und gemeinfam mit hervorragenden Fachgenoffen iı 
genommen eine Bearbeitung der deutjhen Gefhihte, melde in 8 Bi 
vaterländifche Gejhichte ung vorführen fol. C3 find zunädjt die beiden 
wähnten Bände erfdjienen, von denen jeder die erfte Hälfte des betreffenden 
werted bildet. Wir behalten uns eine eingehende Beiprehung beider 
nach erfolgter Veröffentlichung des zweiten Theils, zu melden auch je eine ! 
liefert wird, vor. Nur wollen wir heute bereit? unjere Nameraden, me 

„Deutfehe Gefchichte" anfchaffen oder folche ftudiren wollen, dringend rathen 

die in Nede ftehenden vorzgüglichen Werke zu menden, die troß ihrer reif 

licjen Grundlage die Ergebniffe der Forfdungen in eine für den Laien cb 
fhaufiche wie interefiante Darftellung gebracht Haben. Gleihermagen feffel 

Tannte Meifter germaniftiicher Forjchung, Felir Dahn, durh die Univerfal 

der er die Gefchichte der deutjchen Urzeit behandelt, wie Alfred Dove t 

Marheit und Objettivität, mit welcher er die grofe Friderigianifche Zeit 

— eine Zeit, die in den leßten Jahren befonders Gegenftand vieler For 

und Enthüflungen gervejen ift. 

Daß die Worftände der Dffigier Bibliotheken ihre Aufmerkfamkeit ben 
brechtfchen Gejchichtö-UInternehmen zumenden werben, ift wohl aufer Zweifel 


Ariegsgeldigtliche Einzelfhriften. Herausgegeben vom Großen Gene: 
Abtheitung für Nriegsgefhichte. Heft 3, Berlin 1884. 
Mittler u. Sohn, Königl. Hofbuchhandlung. 

Die Eingelfriften folgen einander in flottem Tempo; e8 ift dieß Ten 
nehm, teil trof mancher wohlberehtigter Auaftellungen doch die einzelnen Publi 
von Werth und Intereffe find. Sie haben ji Bürgerrecht in unferer 
Siteratur erworben; ihre Tendenz und Eigenart ift fon zur Genüge bet 
daß; wir und jeft auf die Ankündigung von dem Erfgeinen eines neuen Hı 
fipränten können. Nr. 3 enthält zunäcft einen „brandenburgifgen | 
madungsplan aus dem Jahre 1477“ — Urtert mit nebenftehender 
tragung ins Hochdeujche, dahinter fachliche Erläuterungen. E8 bedarf mı 
ausprüdlicher Erklärung, in melden Mae interefiant diefer Mobilmachu 
ift. Sodann werden „Beiträge zur Gejhichte des zweiten Scle 
Krieges" gegeben, dazu eine Ucberfichtötarte und zwei Stiggen. E3 hanı 
um Vorgänge aus dem Frühjahr 1745, die zwijgen dem Beginn des 3 
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. 
tubende Lage. Im ganzen wurden 15 Schüffe abgegeben, und zmar auf.die 
Schneider: und auf die Marrel-Platte drei Schüffe mit Arupp'jhen L’givalftahl: 
geichoffen, ein Schuf mit Baltifer-Gejhop und einer mit Krupp’fcem TFladhtopige 
Ioß; auf die Gammell-Blatte drei Schüfje mit Krupp'jhen Dgivalftahlgejchoffen und 
vier Schüffe mit Pallijer-Gejoffen. Der Zufall wollte e8, daß zweimal Hinterein- 
ander zwei ber Ießtgenannten Gefchoffe in denjelben Auftreffpuntt einfchlugen. Dick 
Verfuche beftätigen in vollem Mae die im November v. J. zu Spezia erzielten 
Kefultate. Die Schneider-Platten wurden von feinem der Spitggefchoffe Durhichlagen, 
fie hielten ferner aud) das jlahtöpfige Geicop auf.*) Hier mu; aud bemerit 
werden, da; die Platten von Schneider nicht mit den Panzerbolzen eigenen Spftems, 
fondern mit gemwögnlichen Bolzen mit verjenktem Kopf befeftigt maren. Bir 
Gammell-Blatten wurden von den Spißgefhoffen faft ganz, von dem flachköpfigen 
Gefcpoffe vollftändig durdichlagen. — Die Marrel-Platten verhielten fih wie die 
Gammell-Blatten. 

Die praktischen Schlüfje, welche ji aus diefen Verjuhen ziehen lafjen, werden 
jedenfalls Gegenftand einer forgfältigen Brüfung von Seiten Eompetenter Fadhmännr 
bilden; e3 wäre daher verfrüht, jegt [don einen definitiven Schluß ziehen zu mollen. 
Eines feint jedoch durch diefe Verfuhe entjdieden dargelegt zu fein, und zwar, 
daf; e3 wünfchenswerth wäre, den gegen die Bordivand liegenden Theil des Pangır: 
deds mit ftärkeren Platten zu befleiden und die Dide der Platten des mittleren 
Teiles u verringern. 

Bezüglich der Wahl des für Banzerungen von nur geringer Stärke zu wählen 
den Metalled mag erwähnt werden, daß denjenigen Platten, welche am beiten das 
Gejpoß aufzuhalten vermögen, der Vorzug gebührt. Im diefer Kinficht fceint der 
Stahl die beften Garantien zu leiften, felbft wenn man in Betracht zieht, da ır 
den Wirkungen des Chads weniger Wivderjtand zu leiften vermag, als die Com: 
pound» oder Gifenplatten. 

In Bezug auf die Gejchoffe haben diefe Verfuce Folgendes gezeigt: Beim 
Ihiefen Auffhlag gehen die Spitgefhoffe, während fie eine Platte zu durchdringe. 
ftreben, leiht in Stüde; eine bedeutend größere Wirkung fan von den fladptöpfigen 
Gefchoffen erwartet werden, weil fie durd den Auffhlag gezwungen werden, die 
Zielfcjeibe normal zu durdfclagen. ch. 





Ueber die franzöfiihe Induftric und das Kriegsminijteriun 
läßt fih der „Figaro“ folgendermahen vernehmen: „Mit dem ungeheuerlichiten 
Yeihtfinn nimmt man in die Zeitungen grobe Nügen auf, ohne, da; deren Ko. 
ftruofität die Newigfeitsträmer zur Vorficht mahnte, melde begierig find, eine K- 
tarde loßzulafien. Dan beichuldigt den Kriegäminifter, im Auslande Yieferungen 


*) Arıny md Navy Gazette berichtet, dafı die Scpneider-Platten zvar nicht durt 
ihlagen, aber durch den Muffchlag jertrümmert wurden, während Die Compound:?latter. 
obmwoßL Sie die Gejepoffe nicpt aufhalten tonnten, nicht in Stiche gingen. Die Kommilfie 
entfehieb fi für die Schneider-Blatten. 
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bäderei mit tontinuirlihem Betriebe in Anmwendung zu bringen. Diejes verrol: 
tommnete Badoerjahren fol ein jehr gejundes, vom Hejenpilge gänzlich freieß, Daum 
Haftes Brot liefern, meldhes die Fähigkeit befigt, mehrere Wochen hindurd cr 
unverändertes Ausfehen und einen gleich angenehmen Geihmad zu bervahren. Lehe: 
dies foll der neue Badofen die bei den jepigen Badmethoden hergebradte Ta 
fhmendung an Arbeitstraft und Brennmaterial vermeiden. Nachdem Anfangs April 
de3 Jahres 1883 eine Prüfung der Vorjhläge des Erfinders Yorenz ftattgefunden, 
mweldjer die Konftruttion eines Toppelofens mit einer Yeiftungsfähigkeit von 5- bi 
6000 Silo in Ausficht nahm, hatte in der Kanzlei des Dr. Stall am 24. Apr 
1883 die fonftituirende Verjommlung der Theilnchmer jtattgefunden. Zu Leptern 
gehören außer der Patentbefigerin Frau Anna Baltazzi, geborenen Gräfin Ugart, 
Graf Auguft Vellegorde, Gebrüder Dumba, Wilhelm Ritter v. Frankfurter, Baron 
Victor Erlanger, Baron Youis Haber, Dr. Wilhelm Herz, General A. v. Kovolitik, 
Baron Albert Kothfdild, Baron Carl Schwarz, Tofeph Werndl, Architekt Wurm 
€3 wurde ein Erekutiv:Romite, beftchend aus den Herren: Wilhelm Yorenz, Moloma 
Grünwald namens des Heren v. Frankfurter, Dr. Wilhelm Herz, Dr. Bernpart 
Stall, PBrofefjor Erimumd Stier namens des Barons Schwarz und Architeft Youis 
Wurm, beftellt und mit der Mebermachung des Baucd, jowmie der Wollzichung dr 
Bejejlüffe der Verjammlung betraut; die Einzahlungen wurden für den 30. April 
dv. 3. ausgefehrieben, und die Erfte öfterreichifche Sparkaffe in Wien übernahm &, 
dem Ronfortium ein Konto zu eröffnen. Nachdem im Mai des Jahres 1883 mit 
dem Fabrikbefiger &. Sigl ein Beftandvertrag abgefchlofien, demzufolge die neue &- 
jellfchaft einen Theil der in der Eijengaffe in Wien gelegenen Fabrifslofalitäten ir 
Veftand nahm und die Bauberoilligung erwirft worden war, wurde gegen Ende Jun 
mit dem VBaue des Ctablifjements begonnen, weldes unter perfönlicher Yeitun 
des Patentbejigerd Yorenz in den eriten Tagen des Monats September zur Bol 
Tendung gelangte. Schon am 18. September war die Durchheizung des Bal- 
Etabliffements fo weit vorgefchritten, daß; mit einem Badverfuche begonnen mer 
fonnte, welcher über alle Erwartung glänzend gelang, indem ein prächtiges, gleih 
mäpig auögebarenes Brod zu Tage gefördert wurde, melhes allen Anforderunge 
vollfommen entjprach. ZFortgejeßte Verfuce lieferten den Beweis, daf; der Pat: 
befiger fein Werfprechen gelöft habe. Das von dem Lorenzichen Badofen eruk 
Brot ift, nad) den Urtheilen der Aerzte, gefund und nahrhaft, und vermag rüdidt 
lic) feiner Qualität mit den beften der zum erfaufe gelangenden Sorten zu In 
turriren: der Preis Diejed Broted ftellt fi) bedeutend unter dem hier üblidr 
Nittelpreife; Brotlaibe, weldhe nad) 25 bis 30 Tagen angefchnitten wurden, ziß 
nicht die geringfte Schimmelbildung und waren nach diefer langen Zeit noch mi 
ichmedend und von angenehmen Geruche. Der Doppelbatojen ift im Sta, 
täglich bis 6000 Kilo diefes Brotes zu erzeugen. Die Gefellichaft beabfichtigt ir 
Yieferung des Wilitärbrotes zu übernehmen. 











